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M 49. Mittwoch , den 20 . Juni .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis vro Quartal Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
Frei tan bis IS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Auf das mit dem 1. Juli begin¬
nende neue Quartal deö Braker
Anzeigers nehmen alle großherzog -
licheu Postanstalten , sowie unsere
Boten , nnd sür die Stadt die Ex¬
pedition Bestellungen entgegen .

Preis 7 '/-- gs . pro Quartal . Zn
zahlreichem Abonnement ladet er¬
gebenst ein

die Nedaction .

Vom Herbste zum Frühling .

Erzählung von C . Lj et ho ff .

( Fortsetzung .)

„ Sarchcn , waniUich dir werd '
sagen jetzt

etwas , so mußt du legen d« Hand uns dei¬
nen Mund , daß du nicht schreist "

, sprach der
Jude . „ Der junge Herr da , cr hat mich ge¬
rettet aus großer Nvth und ist jetzt selber
darin und kann nur . werden gerettet durch
Schweigen und Stillseiu .

"
,

„ Ich kann schweigen,
"

entgegnetc die
Sara .

„ Der junge Herr wird wohnen so lange
er will , da oben in der Kammer unter den
Kleidern und du wirst ihm bringen sein Esse »
und wirst schweigen still , und wirst nicht se¬
hen wohin er geht , noch wirst du wissen von
wo er gekommen ist .

Das Mädchen nickte und führte den jun¬
gen Mann in einen düstern , nieder » Ver¬
schlag über dem Lade » , des Trödlers .

Ein muffiger , widerwärtiger Geruch von
alten Kleidern und Bettzeug traf unangenehm
die Sinne dcS an die frische Waldlnft ge¬
wöhnten jungen Mannes , aber er mußte sich
sagen , daß kein besseres Versteck ihm hätte
werden können , als hier in der dunkeln , von
altem Trödelkram überfüllten , winkeligen
Kammer . Seufzend ließ der junge Mann
auf einem Bündel zusammgerollter Beltstücke
sich nieder , er versuchte es durch die erblin -
deteu , zumUeberfluffe noch mit altem Leinen

überhaugenen Fensterscheiben in den Trödei -
ladcn biuabziisehen , aber auch das war nicht
tkmnlich und so verbrachte er den Tag und
die folgende Nacht , nur ans den Anblick die¬
ser verwitternden,Kleider nnd die Gesellschaft
seiner trüben Gedanken beschränkt . Die Sara
brachte ihm sein Essen , sie machte sich allerlei
um ihn zu thnn , sie begann Gespräche nnd
brach sie wieder ab , sie kam und ging » nd
ihr Auge hastete immer länger lind heißer
beim Scheide » auf edlen , blassen Zügen ihres
flüchtigen Gastes . In die trüben Gedanken
des jungen Mannes aber warsen diese glü¬
henden Augensterne keinen Sonnenstrahl , er
dachte an die Hellen Augen seines Mädchens
imleiusame » Forsthause , die jetzt daS Weinen

getrübt , er dachte an dieses abschiedlose , blu¬
tige Scheiden und heiße Thronen , die ersten ,
die er seit Langem gemeint , drangen hervor
zwischen Heu vor die Augen gepreßten Hän¬
den , nnd die schöne Sara stand unter der
Thür , sie riß au den farbigen Fransen ihres
Halstuches und ihr dunkles Angr ruhte ans
der gebeugten Gestalt , ihr Herz quoll auf ,
war es in unsäglicher Liebe oder in unsägli¬
chem Weh , diesem Manne entgegen , der für
sie keine » Blick hatte , für ihre tröstenden und
daiikendeü Worte nur ein stummes Lächeln .
— Und er sah cs nicht , wie sie zögerte unter
der Schwelle und er vermißte sie nicht , als
sie gegangen war .

Die vergangene Nacht , da hatte er einen
vollen Trunk gethan aus dem überströmenden
Becher der Begeisterung ; da war der Mond
und der Nacktwind über das zerbrochene Ge¬
mäuer gezogen , da hatte cr das Mvrgenroth
flamme » sehen durch den Wald und hatte
ihm entgegengejubelt in einem vom Augen¬
blick geborenen Liede — und jetzt , jetzt in der
Kammer des Trödlers - - da hingen die
alten Gewänder umher wie höhnende Gespen¬
ster derer , die sie getragen ; da waren ver¬
schossene Hoskleider mit geschwärzten Silber¬
tressen , grobe wollene Bauerröcke , der Atlas -
schlcnder der Dame und das Barchentmieder
des armen Weibes in wirren Durcheinander
aufgehäust . — ES war eine Illustration zu
dem salomonischen Texte . „ Es ist Alles eitel ! "

„ Alle Pracht nnd Eitelkeit ist die eines Tages
und dann ist eö Moder und Asche . " — „ Und
es verdrießt mich zn leben, " hätte der Jüng¬
ling seufzen mögen mit dem Prediger und
dann rief es ihm wieder zu mit dessen Wor¬
ten : „ Es hat Alles seine Zeit !" — „ Und
meine Zeit soll noch kommen und deine Zeit
mein Vaterland ! rief es in ihm nach .

So kam der zweite Abend . Da trafeine
ihm bekannte Stimme vom Laden heranfscin
Ohr , das Geklirr von Geldstücken rasselte ,
und die eintönig murmelnde Stimme seines
Wirthes .

- „ In gutem , blanken Silbergeld , sageich
Dii , Isaak , in gutem Geld, " tönte die Stimme
vernehmlich und scharf von unten herauf .

DeS Jägers forschendes Auge spähte
hinab in den von einem einzigen Talglichte
matt erleuchteten Laden , er sah die Gestalt
Isaak Bär ' s über den Zahltisch gebeugt , den
Andern , der gesprochen hatte , verhüllte ihm
ein vvr seinem Fenster hängender Teppich .

DaS Gesurre und Gesumme , welches den
ganzen Tag über von den in dem Laden
Verkehrenden zu ihm heraustönie , hatte cr
wenig beachtet , aber in dieser späten Abend¬
stunde noch einen Käufer nnd dazu diese
scharfe , ihm bekannt scheinende Stimme , das
machte de » Jäger aufmerksam .

Er hörte seinen Wirth sich entfernen , er
Hörle den Znrückbleibenden ungeduldig in
dem kleinen Raum auf und abschreiten , er
hörte wieder Geld rasseln , die murmelden
Stimmen der Zählenden , dann hörte er die

Frag « Isaak Bär ' s : „ Nun , gibt
' s denn nichts

Neues ? "

Der Frage folgte ein kurzes , gelles Ge¬
lächter . Wie von einem elektrischen Funken
berührt , sprang der Jüngling auf . „ Das
war der Sägemüller !" — Was wollte der
unheimliche , im Dunkeln schleichende Mensch
jetzt hier ?

Ein peinigendes Gefühl der Angst und
des Grauens überkam den jungen Manu ;
war sein Aufenthalt entdeckt ? War dieses
Geld , das er klirren hörte , der Judaslohn ,
das Blntgeld , um welches der Jude ihnver -
rirth ? — er traute diesem heimtückischen
Menschen , dem Sägemüller , Alles Böse zu ,
er wußte , daß cr sich um Magdalencn be¬
werbe , daß er ihm ein Dorn im Auge sei ;
und der Jude ?

Die Verachtung und das Mißtrauen ,
welches diesem unglücklichen , unter die Völker
zerstreuten Stamme Israel fast überall , ob
verdient oder unverdient , entgegengetragen
wird , es war auch der sonst so menschen¬
freundlichen Seele des jungen Mannes nicht
fremd .

War er verratheri ? — Diese Frage , die¬
ser entsetzliche Argwohn schnellte ihn auf von
dem kauernden Sitze am Fenster ; war er
verrathe » ? sollte er den französischen Gerich¬
ten in die Hände geliefert werden ? sollte er
herumgcschleppt von einem Orte zum andern ,
seine Jugend in den Gefängnissen oder , ihm
schauderte , am Ende im Bagno vermodern
sehen ?

War er verrathen ? Er hörte die mur¬
melnden Stimmen nur gedämpft , er hörte den
N » f des Inden , „ Gott , Gerechter , ist das eine
Mordgeschicht !" die sollt

' man lassen malen
ans eine Tafel und könnt Einer ein schön
Geld mit verdienen , wenn er dazu singen
thät mit der Orgel ans der Kirchweih und
auf der Messe . Der Schrecken geht mir durch
Mark und Bein , daß ich so was sollt hören .

Er hörte des SägemüllerS Lachen und
dessen Rns nach Sara .

„ Sie ist gegangen in die Nachbarschaft "
,

antwortete statt ihrer der Jude .
- „ Nun , so hat sie für das nächste Mal

zwei Küsse an mich zu gut "
, lachte der Mül¬

ler , „ gute Nacht alter Dieb !"

Und mit diesem feinen Titel den Ge¬
schäftsfreund beehrend , verließ er den Laden ,
welchen der Jude hinter ihm verschloß und zu
seinem Gaste hiiianfstieg .

(Fortsetzung folgt .)



Consnm -Verein .

In der am 17 . d. M . abgehaltenen General -
Versammlung dieses Vereins wurden die nach¬
folgenden Statuten fcstgestellt und angenommen :

K . 1 . Der Zweck des Vereins ist : seinen
Mitgliedern gute Lebensbedürfnisse zum Tages¬
preise zu verschaffen und ihnen hierbei Gelegen ,
heit zu geben , Ersparnisse zu erzielen .

A . 2 . Der Verein sucht seinen Zweck da¬
durch zu erreichen , daß er mit hiesigen Gewerb -
treibenden und Kaufleuten Verträge abschließt ,
wodurch diese , um sich die bedeutende Kundschaft
des Vereins zu sichern , sich verpflichten — bei
Lieferung guter Waaren zum Tagespreise —
einen bestimmten Rabatt zu gewähren .

Z . 3 . Mitglied des Consum -Vereins kann
Jeder werden , der sich den vorliegenden Statu¬
ten unterwirft .

Z . 4 . Jedes Mitglied ist verpflichtet , bei
seinein Eintritt eine Aufnahmegebühr von 5 Sgr .
zu zahlen und ein Contobuch für 2 Sgr . zu
lösen .

Außerdem soll jedes Mitglied eine Einlage
beim Vereine machen , die ans mindestens 5 Tha -
ler festgesetzt ist .

Die Einlagen werden mit 3 ' / , °/o verzinset .
So lange ein Mitglied die Einlage von

fünf Thalern nicht voll ungezählt hat , wird

ihm der auf seinen Theil fallende Gewinn gut¬
geschrieben .

Uebersteigen die Einlagen eines Mitgliedes
die Summe von fünf Thalern , so ist dasselbe
berechtigt , den überschießenden Theil seiner Ein¬

lagen unter Einhaltung folgender Kündigungs¬
fristen znrückzuziehen :

bis zu 5 Thlr . nach Itägiger Kündigung

über 50 „ „ 14 „ „
tz . 5 . Jedes Vierteljahr , und zwar in den

Monaten Januar , April , Juli und October ,
findet eeine Generalversammlung statt , in welcher
die wichtigsten Angelegenheiten des Vereins ver¬
handelt werden sollen , und in denen namentlich
der Verwaltungsrath über seine Thätigkeit , über
den Stand der Geschäfts und über den erzielten
Nutzen Rechenschaft zu geben hat .

In keiner Generalversammlung darf über
einen Antrag endgültig beschlossen werden , von
dem nicht mindestens 14 Tage vorher dem Ver -
waltungsrathe Anzeige gemacht worden wäre .

ß . 6 . Der Verwaltungsrath kann jeder
Zut eine außerordentliche Generalversammlung
unberufen , und ist außerdem dazu verpflichtet ,
sobald 30 Mitglieder eine außerordentliche Ver¬
sammlung verlangen . In letzterem Falle muß
dieselbe innerhalb drei Wochen nach Einbringung
des Antrags stattsinden .

K . 7 . Jede General - Versammlung muß
innerhalb 8 Tagen vor ihrem Zusammentritte
zweimal in dem Braker Anzeiger unter Angabe
der Tagesordnung ausgeschrieben werden .

H . 8 . Die Beschlüsse der General -Versamm¬
lung werden nach Stimmenmehrheit gefaßt ; nur

zur Umänderung der gegenwärtigen Statuten ist
ein Majoritätsbeschluß von zwei Dritteln der
anwesenden Mitglieder erforderlich .

Bei Stimmengleichheit ist ein Antrag abge -
lchut .

Z . 9 . Die Leitung und Verwaltung des
Vereins geschieht durch einen Verwaltungsrath
von 8 Mitgliedern , von denen alle Jahr vier
austreten , jedoch wieder wählbar sind .

In dem ersten Jahre entscheidet das Loos .
Die Wahl des Verwaltnngsraths geschieht

durch die Versammlung schriftlich , und sind die¬
jenigen gewählt , welche die meisten Stimmen in
sich vereinigen .

Der Verwaltungsrath wählt unter sich :
einen Vorsitzenden ,
einen Stellvertreter des Vorsitzenden ,
einen Schriftführer ,
einen Controleur und
einen Stellvertreter des Eontrolenrs .

Der Vorsitzende leitet die Angelegenheiten
öes Vereins , beruft die Generalversammlungen

u . s . w . lieber die Verhandlungen sind Proto -
colle aufzunehmen .

A . 10 . Der Cassirer des Vereins wird auf
Vorschlag des Verwaltungsraths von der Gene¬
ralversammlung ernannt , und in gleicher Weise
wird der Gehalt , sowie die Höhe der von ihm
zu stellenden Caution festgesetzt .

Der Cassirer hat die erforderlichen Bücher
zu führen , sowie den Verkauf der Marken zu
übernehmen , und hat dem Berwaltungsrathe mo¬
natlich Rechnung abzulegen .

Z . 11 . Mitglieder , mit denen der Verein
Verträge abgeschlossen hat , können nicht in den
Berwaltungsrath gewählt werden .

K . 12 . Alle Vierteljahr soll ein Rechnungs -
Abschluß gemacht werden . Zur Feststellung des
erzielten Nutzens find von den erzielten Ueber -
schüssen abzuziehen : „ Die Berwaltungskosten ,
jedesmal 2 '/ , Procent von dem stehenden In¬
ventar als Abschreibung und endlich die Zinsen
der Einlagen .

"

Das dann Uebrigbleibsnde bildet den Nutzen
des Vereins .

Die Vertheilung des Nutzens geschieht auf
folgende Weise : Vi des Nutzens erhalten die
Mitglieder , Vs wird zum Reservefond geschlagen ;
die Verwendung des letzten Vs bleibt der jedes¬
maligen ordentlichen Generalversammlung Vor¬
behalten .

Die V « des Nutzens , welche unter die Mit¬
glieder zur Vertheilung kommen , werden je nach
dem Umsatz in Marken , den jeder während des
betreffenden Vierteljahrs bewerkstelligte vertheilt .

A . 13 . Der Reservefond soll nur in außer¬
ordentlichen Fällen angegriffen werden , etwaige
Verluste bei dem Geschäfte sind jedoch zunächst
aus dem Reservefond zu decken. Sobald der
Reservesond die Höhe von 5 Thaler pro Mit¬
glied erreicht hat , findet eine fernere Ansamm¬
lung nicht mehr statt , sondern kommt dann das
Vs mit zur Vertheilung . Treten dann aber
Verluste ein , so muß er wieder auffdie bestimmte
Höhe (5 Thaler pro Mitglied ) gebracht werden .
Einzelne Mitglieder . oder deren Erben haben
kein Anrecht an den Reservefonds .

Z . 14 . Jedes austretende Mitglied erhält
seine sämmtlichen beim Consumverein gemachten
Einlagen zurückgezahlt , jedoch mit Einhaltung
der im Z . 4 . angegebenen Kündigungsfristen .

Nur hat es keinerlei Ansprüche au den Re¬
servefonds und an den Nutzen , der währen » des
laufenden Vierteljahrs , in dem sein Austritt er¬
folgt , etwa noch fallen könnte .

ß . 15 . Bei vorkommenden Sterbefällen soll ,
wenn die rechtmäßigen Erben es nicht für gut
finden , in die Rechte und Pflichten des Verstor¬
benen einzutrelen , denselben ihr Guthaben aus¬
bezahlt werden , wie beim Austritt eines Mit¬
gliedes , nach den Bestimmungen des vorhergehen¬
den Paragraphen .

ß . 16 . Geräth ein Mitglied des Consuin -
VereinS durch Krankheit oder sonstige unverschul¬
dete Unglücksfälle in zeitweilige schwere Verlegen¬
heit , so kann demselben , so weit die Mittel des
Vereins es gestatten , auf Beschluß des Berwal -
tungsraths ein Vorschuß gegeben werden -

Dieser Vorschuß soll jedoch Pro Woche die
Summe von zwei Thalern und im Ganzen die
Summe von zehn Thalern nicht übersteigen .

Für den durch das Guthaben des Anleihers
beim Consumverein nicht gedeckten Theil des
Vorschusses muß je nach dem Ermessen des Ber -

waltuugsraths die Bürgschaft eines oder mehrer
Mitglieder des ConsumvereiuS gestallt werden .

Die Vorschüsse sind spätestens drei Monate
nach dem Tage des Empfangs zurückzuzählen .
Als Zins hat der Anleiher für jeden Thaler
Vorschuß monatlich 1 Schwären zu entrichten .

17 . Im Falle eines Streites zwischen
der Gesellschaft und einem ihrer Mitglieder ,
oder im Falle von Klagen gegen irgend ein
Mitglied oder gegen einen Diener oder Beamten
des Vereins , oder in Bezug auf die Qualität
und den Preis von gelieferten Waaren , soll sich
Jeder zuerst an den VerwaltungSrath wenden ,

^ damit der Grund der Klage entfernt , oder we¬

nigstens die nöthige Auskunft ertheilt werde .
Sollte die betreffende Parthei nicht völlig befrie¬
digt sein , so kann sie an eine Generalversamm »
lung appelliren , deren Entscheid bindend ist .

Z . 18 . Der Geschäftsbetrieb des Vereins
wird von dem Berwaltungsrath durch die Ge¬
schäftsordnung festgestellt .

Z . 19 . Für den Fall , daß die Mitglieder¬
zahl des Vereins auf 25 herabsinkt , ist derselbe
als aufgelöst zu betrachte » und wird der dann
noch vorhandene Reservefonds der Gemeinde¬
vertretung zu Brake zu einem dauernden milden
Zwecke überwiesen .

Nachdem diese Statuten von der Versamm¬
lung angenommen worden waren , wurde zur
Wahl des Verwaltungsraths geschritten . Es
wurden gewählt : Postmeister Büsing , Rendant
Dreher , Schuhmacher Freye , Küper Brötje ,
Zimmermann F . Meine , Zimmermann Hermann
Meyer , Heuerbaas Claassen , Lehrer Bredendieck .

Die Mitgliederzahl ist bereits ans 128 ge¬
stiegen .

Deutsche Gespräche von David
Friedrich Strauß .

Der Beschluß des Bundestages und
der preußische Entwurf einer Buudes -

Verfasst : ng . ^

Er : Ein großer Entschluß des Bundes¬
tages — ein schöner Entschluß , den ihm manche
Leute gar nicht mehr werden zugetraut haben !

Ich : Er ist ganz in der Art des rothen
Dieters .

Er : Den Scherz bekenne ich nicht zu ver - f
sieben . -

I ch : Du weißt , ich bin der Letzte, der die '

Eroberung der Elb - Herzogthümer in englischer
Manier als einen Straßenraub betrachtet ; als -

guter Deutscher halte ich sie vielmehr für eine
wohlberechtigte deutsche That ; das mußt Du
also von dem Bilde in Abzug bringen . Aber
weiterhin — ich kann . mir nicht helfen — ge¬
mahnt mich der Handel wie eine Geschichte ans
Hebels Schatzkästlein . Der Heiner und der
Frieder haben Wind bekommen , daß in der
Mühle drunten heute ein Schwein geschlachtet
wird ; das gedenken sie auf die Nacht zu holen .
Der rothe Dieter will auch mitthun , aber die
Beiden meinen , sie können ' s ohne ihn kriegen
und auch ohne ihn verzehren , und er muß Zu¬
rückbleiben . Richtig , sie holen ' s auch zu Zweien ;
aber auf dem Rückwege werden sie uneins , der
Frieder möchte das Säulein gern allein haben .
Was thut der Heiner ? Jetzt ruft er aus vollem
Halse nach dem Dieter , den er vorher fortjagcn
helfen ; und was thut der Dieter ? er ist schwach
genug und kommt den : Heiner zu Hülfe . Sei¬
nen Theil an den Schlägen von Frieder bekommt
der Dieter nun äuf jeden Full ; ob aber auch
seinen Theil an : Säulein , das wird sich zeigen .

Er : Ich finde Deinen Spott übel - ange -
.bracht gegen einen Beschluß , mit welchem der
Bund einfach seine Pflicht gethan , sich als Hüter
des Rechtes in : Lande - erwiesen hat .

Ich : Als Hüter des Rechtes — wenn er
das in Schleswig -Holstein verletzt meinte , hätte
der Bund längst auftreten müssen , und zwar
gegen die eine Großmacht wie gegen die andere .

Er : Was konnte er machen , so lange
beide einig waren ?

Ich : Gut ! aber was wird er machen , was
wird die Folge sein , nun er sich uns die Seite
der einen gestellt hat ?

Er : Daß Schleswig -Holstein sein Recht
wird .

Ich : Und ob darüber die Welt , d . l>. ganz
Deutschland , zu Grunde ginge ! Denn ers
durch den Bundeöbeschlnß wird dieser KamM

zum allgemeinen deutschen Kriege . Nein, , wer«

sich nichts daraus macht , das Recht in so vcr -W

derblicher Art zur Geltung zu bringen , von dcwk



glaube ich gar nicht , daß wirklich das Recht sein
Beweggrund war .

Er : Was denn sonst ?

Ich : Du glaubst also wirklich , daß es

Oesterreich oder irgend einer der Bnndesmächte ,
die für seinen Antrag gestimmt haben , darum zu
thun sei, dem Herzoge von Augustenburg zu sei¬
nem vermeintlichen Erb - Mrstenthume oder den

Schleswig -Holsteinern zu einem Fürsten nach
ihrem Sinne zu verhelfen ?

Er : Macht denn aber Oesterreich oder sonst
ein deutscher Staat , außer Preußen , für sich
selbst einen Anspruch auf das Land ?

Ich : Nein , sie sind dabei vollkommen un¬

eigennützig ; sie wolle » nur haben , daß es auch
Preußen nicht bekomme .

Er : Und ist das nicht in der Ordnung ?
I ch : Ganz in der Ordnung , wenn Oester¬

reich fort und fort im Stande sein soll , Preu¬
ßen in Deutschland das Gegengewicht zu halten ,
den Particularismns der Mittelstaaten zu ga -
rantiren und den Versuch zur Einigung des

deutschen Volkes zu vereiteln . Und dazu soll
nun das deutsche Volk selbst im blutigen Bru¬

derkriege helfen ! -
Er : Indem es bereitwillig dazu hilft , zeigt

es nur —

Ich : Wie wenig es sich auf seinen Vor¬

theil versteht , wie politisch unmündig es noch ist .
Er : Vielmehr es zeigt , daß ihm der ge¬

genwärtige Zustand mit all feinen Mängeln doch
lieber ist , als die Zwingherrschaft , womit Preu¬
ßen es bedroht .

Ich : Das sagst Du zu derselben Zeit , da

Preußen mit den Gxundzngen einer neuen deut¬

schen Bundesverfassung hervortritt , die alles das¬

jenige theils enthalten , Heils aus sich entwickeln

lassen , wonach wir seit 18 Jahren vergebens
ringen .

Er : Und auch dasjenige , woran jedes
warme Dentschenherz schon vor 18 Jahren An¬

stoß genommen hat : vie Ausschließung Oester¬
reichs .

Ich : Traurig genug , daß wir in all der
Zeit nicht weiter gekommen sind ; daß das ABC
einer deutschen Nationalpolitik : „ Kein Heit für
Deutschland , . eh' cs von Oesterreich los ist '/

noch nicht begriffen wird ; daß die Phrase von
den deutschen Brüdern in Oesterreich , diese
hohlste aller Redensarten einer unfähigen Ge -

snhlspolitik , noch immer Cours unter uns hat !
Er : Ich bekenne meine Schwachheit : auck

ich kann nicht darüber weg .
Ich : Wollen denn diese deutschen Brüder

in Oesterreich zu uns gehören ? Blasen sie nicht
aber jetzt mit Slovaken und Croaten gegen die

deutschen Brüder in Preußen einhellig in das¬
selbe Horn ?

Er : Wir verstümmeln uns aber selbst ,
wenn wir von ihnen lassen .

Ich : Wer sags denn , daß es für immer
sein soll ? Wären die Italiener so empfindsam
gewesen und hätten sich nicht entschließe :; kön¬
nen , ihre Brüder in Benetien einstweilen ihrem
Schicksal zu überlassen , wo wäre jetzt das einige
Italien ? Und jetzt sind sie drauf und dran ,
zn erleben , daß nach verhältnißmäßig kurzer Frist
das abgetrennt gewesene Glied zum Leibe der
Nation zurückgekehrt . '

Er : Und wäre die Gabe , ich meine den
Bisniarckschen Verfassungs - Entwurf , auch an sich
selber gut , so macht der Geber sie verdächtig .

Ich : Nehmen wir sie nur erst auS seiner
Hand und sehen , was wir daraus machen kön¬
nen . Die deutschen Regierungen zur Veranstal¬
tung der Parlainentswahlen nach dein Preußischen
Entwürfe zu drängen , müßte jetzt Ausgabe jedes
deutschen Patrioten sein .

Er : Der Krieg wäre dadurch doch nicht
mehr zn verhindern .

Ich : Aber abznkürzen und in seinen Fol¬
gen fruchtbarzu machen .

Vereine die Frage angeregt , ob cs nicht zn em- -

pfehlen sei , bei den augenblicklichen trüben Zeiten
das diesjährige Schützenfest ansfallen zu lassen .
Der Ausschuß hielt die Frage für wichtig ge¬
nug , um mit dem Festcomite eine gemeinschaft¬
liche Sitzung abzuhalten . In derselben stellte
sich jedoch leider heraus , daß der Verein schon
zn viele Verbindlichkeiten übernommen habe , auch
die Interessen vieler Gewerbsleute , namentlich der
mit Buden das Fest Besuchenden , sehr darunter
leiden würden . In Erwägung dieser Umstände
und weil es so kurz vor dem Feste sei , wurde

beschlossen , dasselbe abznhalten .
— Schon seit mehren Jahren haben wir die

Bemerkung gemacht , daß an den Tagen vor dem

Wochenmarkte (Dienstags und Freitags ) das

Hausiren mit Producten übermäßig stark ist .
Namentlich zur Zeit der jungen Gemüse artet

dieses zu einer wahren Plage aus . — Wir ha¬
ben vielfach nachgeforscht , woher das komme , und

so ist uns denn als Grund angegeben , daß un¬

sere Wochenmarktstage mit denen von Bremer -

Hafen zusammenfielen . Wir wissen zwar nicht ,
ob das die richtige Ursache ist , zweckmäßig würde
es jcooch wohl sein , daß entweder die Markttage
verlegt , oder aber alle Tage Markt gehalten
würde und damit dem , für einen großen Theil
der Bewohner unserer Stadt so lästigen Hau¬
siren ein Ende gemacht würde .

Weizen , per Last 4500 Pfd, : Goslar und
Braunschweiger 138 — 140 H . , Oberweser
138 — 140 »H . , amerikan. 135 — 137 H .

Nocken , per Last von 4300 Pfd . : Ostsee -
und Archangel 86 — - 92 H . , preußischer
85 — 90 Odessaer n . Gälatz 84 — 90

amerikanischer 85 — 87 H . , mecklen¬

burger 87 — 90 «P .
Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische

92 — 100 H . , böhmische 93 — 100 H . ,
niederländische Winter - 82 — 85 H . , nieder¬

ländische Sommer - 82 — 84 H .
Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer

66 — 69 -P . , böhmischer und ungarischer
— — - niederländ . Grütz - 64 — 67 H . ,
Futter - 61 — 65

Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .
98 — 105 -P .

Mehl , amerikan . Weizen - per 100 Pfund :
4 — 4 ' / , hiesiges 4 ' / «— 4 ^ 4 4 -

Bohnen , Per Last von 4800 Pfd . : große und
mittel 120 — 122 -P . , kleine 125 — 127 ch .

Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue
115 — 122V - ch -

Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 - 100 ch .

Petroleum , 8 ' / - -H .

Thccr , dünn . Stockholmer 5 ch . ,
Loco -Preise . Bremen .

Vermischtes .

Am 26 d . M . werden 13 Chinesen , Be¬
amte und Gelehrte des himmlischen Reiches , von

Amsterdam kommend , in Hamburg eintrcsfen .

Diese Herren , welche von der heimathlichcn Re¬

gierung beauftragt sind , die Verhältnisse Enro -

pa
's zn studiren , werden etwa drei Wochen in

Hamburg bleiben und darauf Berlin , Lübeck,
Kopenhagen , Stockholm rc . besuchen . Die Dol¬

metscher , deren sie sechs bei sich führen , sind
meistens Europäer .

Die Zahl der nach Europa kommenden Ame¬
rikaner ist in dicsem Jahre ganz ungewöhnlich
groß Die Newyork Times schreibt darüber un¬
term 27 . Mai : „ Die Flut der Sommer - Reisen¬
den nach Europa ist diesmal mit noch größerer
Macht , als nach dem Schlüsse des Krieges ein -

gctreten . Ans einem Dampfer allein , den , Na¬
poleon III . , fnhrcn vor ein paar Tagen 323

Kajütenpassagiere ab . Zwei andere Dampfer
gingen am selben Tage mit so viel Passagieren
ab , als sie nur immer aufnehinen konnten . Ans
der „ China " war schon vor sechs Wochen jede
Koje engagirt , und ein Extra - Cunard - Dampfer
wird am nämlichen Tage für die sorgen , deren

Reise nicht anfgeschoben werden kann . Es ist
unmöglich , zu sagen , welche Ausdehnung der

jetzt schon ungeheure Verkehr noch annehmen
wird .

"

In England wurde neulich ans einer Auction
von einjährigen Füllen für ein solches von aller¬

dings untadeligem Stammbaum 2500 Pf . St .
bezahlt , ein Preis , wie er selbst in England noch
nie vorgekommen , zugleich ein Beweis , daß noch
nicht alles Gold vergraben worden ist . D >r

glückliche Käufer ist der Graf von Hamilton .
Auch in Frankreich tritt die Cholera wieder

ansteckend ans . So wurden in Nantes am
12 . Juni acht neue Fälle , ferner , vier Todes¬

fälle , die von Erscheinungen der vorhergehenden
Tage herrührten , constatirt ; im Spital lagen an

diesem Tage 13 Cholcrakranke . Von Paris ,
16 . Juni , schreibt man : In Amiens , AngerS
und St . Nazaire ist jetzt auch die Cholera ans¬

gebrochen . In Nantes rafft sie viele Personen
weg . Man befürchtet , daß sie auch wieder nach
Paris zurückkommen wird .

Marktpreise .
Bremen , 18 . Juni 1866 .

Butter , Bntjadingcr 20 — 22 grt . , ostfrie¬
sische 17 — 21 grt .

Annckommene und abgeaangcue
Seeschiffe .

Brake , den 19 . Juni .
nach

Engl . Georg Henry , Griffiths ( 17 ) Geestemünde
Mekl . Alfred , Türk , ( 19 ) Riga
Old . Gesine , Sandersfeldt Riga

PassZZgrerfsrhrt
auf der Untcrweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pau -

Friedrich August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhalieu :
5 U . M .
11 U , M .
3 U . N .

5 '/ - U M .
10 -/ - U . M .
2 '/ - U . St.

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

'PostLawpfschisffahrt zwischen Bre¬
men und Ncwiyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt
festgestellt :

D . Amerika am 30 . Juni .
D . Hermann am 7 . Juli .
D . Hansa am 14 . Juli .
D . Newyork am 28 . Juli .
D . Bremen am 4 . August .
D . Amerika am 11 . August .
D . Hermann am 25 . August .
D . Deutschland am 1 . September .
D .- Hansa am 8 . September .

P ostö amp ff ch tfffa hrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hu !l .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hnll jeden Montag Morgen .

„ uo -i London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ H n l l jeden Sonnabend Abend bis

aus Weiteres .

Die Llirection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Brnke , Es wurde in unferm Schützen -



e
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Der Entwurf eines Beschlusses des Gemeinde -
ratbs wodurch der Repartitiousmodus derjenigen
Kosten , welche bei etwaigem Ausbruch der Rinder -
Pest der Gemeinde Brake treffen würden , dabin
bestimmt wird , daß Treisünftel der Kosten auf
den Viehbestand und Zwcifünftel auf den Grund¬
besitz vertheilt werden sollen , ist auf 14 Tage , vom
18/Juni bis zum 2 . Juli d . I . , und zwar in den
Morgenstunden von 8 bis 12 Uhr , in der Woh¬
nung des Unterzeichneten offeugelegt , damit die
stimmberechtigten Gemcindebürger ihre Ansichten
dariiber zu Protokoll geben können .

Brake , Juni 14 . 1866 .
Der Bürgermeister

_ Müller ._

Kgl . Kreisgericht zu Stralsund
am 4 . Juni 1866 .

Nachdem über das Vermögen des Schiffscapi -
tains Heinrich Ehristoph Parow zu Wieck aufdem
Tarß , Konkurs eröffnet worden , werden alle Die¬
jenigen , welche an Len Gemeinschuldner und dessen
Vermögen , insbesondere an das zu demselben ge¬
hörige , zu Wieck beiegene Wohnhaus , die dazu ge¬
hörigen Ackerstückeund das Schoonerschiff „ Diana ",
aus irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche und
Forderungen zu haben vermeinen , geladen , diesel¬
ben in einem der auf ,
den 23 . Juni , 7 . u . 21 . Juli , 866 ,

jedesmal Bormittags t , Uhr ,
an hiesiger Gerichtsstelle anbcraumtcn Termine
anzumelden , zu bewahrheiten und ihre Vorzugs¬
rechte auszuführcn , widrigenfalls sie damit von
dcc Konkursmasse werden ausgeschlossen werden .
In dem dritten Termine soll zur Wahl eines ge- '

meinschaftlicheii Anwaltes geschritten werden , und
die Gläubiger haben sich deshalb dazu einzufinden ,
widrigenfalls angenommen werden wird , daß sic
dem , von der Mehrheit der Erscheinenden zu fas¬
senden Beschlüsse beitreten wollen . Auch haben
die auswärtigen Gläubiger hier am Orte einen
einen Bevollmächtigten zu bestellen , da sie sonst
bei den weiter zu fassenden Beschlüssen nicht zu¬
gezogen werden können . Es werden ihnen dazu
die hiesigen Rechts -Anwälte Schütz , Schwing , Fa
bricius , Ziemssen und Elsner , sowie die Justiz -Räthe
Boß , Scheven und Wagener empfohlen .

^ Gänzlicher

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines

verkaufe ich von jetzt an sämmtliche Möbeln zu
bedeutend heruntergesetzten Preisen , gegen Baar -
zahlung . Es sind jetzt noch alle gangbare Sachen
in 'Auswahl vorräthig , für dessen Güteich garan¬
tieren kann , da Alles selbstverfertigte Arbeit ist .

Bemerke noch , daß Alles zollfrei ist .
I . H . Heinrich .

Von

Tapeten n .
^ ^

sind die neuesten Muster stets in großer Auswahl
am Lager , die zn billigem Preise zollfrei empfehle .

_ _ I . H . H elmich ._
Goldlsistcn , geschweifte und gerade Gardie¬

nenbogen von Goldleisten , sind stets in allen
Größen vorräthia .

I . H , Helmich .
Brake . Zn verkaufen . Junge Erbsen L Pfd .

ir/ § gs. Stcckrübenpflanzen , 100 Stück B/h gs .,
Borropflanzen 100 Stück 2 gs. Wenn Bestellun¬
gen erfolgen werde ich sie schicken ,

B . A . Brillen .

approvr

Gegen jeden veralteten Hüften
gegen Brustschmerzen , langjährige Heiserkeit ,
Halsbeschwerden , Verschleimung der Lungen , ist
der vo dem Mediciualrath Herrn Dr . LlwZrrns ,

Kreis -Pkysikus in Berlin ,
approbrrtc

Fl . 2 Thlr .
Vc- „ 1 „ i

„ V2 „

ein Mittel , welches noch nie , und zwar in zahl¬
reichen Fällen , ohne das befriedie,engste Resul¬
tat iuAnweudung gebracht worden ist . Die¬
ser Shrup wirkt

'
gleich nach dem erste » Ge¬

brauch auffallend wolfttlMig , zumal bei Krampf -
mid Keuchhllstcu , befördert den Äuswnrf des zähen
stockeden Schleimes , mildert sofort den Nerz des
Kehlkopfes und beseitigt in kurzer Zeit jeden
noch so heftige !! selbst den schlimmen Schwind
snchthusten und das Blntspeieu . —

Alleinige Riedeilage bei
H . Haberle in Braks .

Augenkliniken !
Das mit allerhöchster Concessivn beliehene

MAe, », «

Dr . MLtkls H . u § 6NMa,8 8 6r
wird ä istluvon 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten Traugott
Ehrhardt in Großbreitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmann

in Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunehmcn .

wkrriNv »
MkroniM von.

Dieser Alpenkräuter -Liqneur L Flasche 11 Sgr . ist in Brake bei Lieiiemann Le Co . zu haben .

MW

unfehlbares -.Ritte
gegen Gliederreißen
aller Art , empfiehlt
ä Packet 5 u . 8 gs.

I , H . Meinke .

rühuilichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern ,
empfiehlt L Flae . 5, 8 und 10 gs.

I . H . Meinke ._
von LsrAiunrrr ! L 60

Wirksamstes Mittel
gegen alle Hauiun -
reinlgkeiten ,

empfiehlt d. St . 5 gs.
I . H . Meinke .

, 6 -6^ 611 ^ LlM86lirLbL 'ZS!L
empfichlr zum augenblicklichen Stillen „ Lx >o -
vlrelesr l8sr ^ w .niua ' Z Llalirr -evolls " L Hülse 2 ' /z gs.

I . H . Meinke .

k 8 ßi » 8 s
Ein ganz neues un bereits bewährtes Mittel ,

! lebe Art lederner Fußbekleidung vollständig Was -
! serdicht zn machen . Die Pedine macht das Leder

nicht nur wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft und ist somit das sicherste Mit -

j tel , die Füße gegen Erkältung zu schützen . Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantlrt . Für
Brake und Umgegend nur allein acht ä Flasche

! 10 gs. bei
j H . sisaberle in Braks .

i MU
" 1l 4 M 0

ist der grösste Gewinn !

! der ncncften großen Prämien - u.
G ewin n e-V er to osung

garantirt und geleitet bau der hohen Negierung
!

' der freien Stadt Frankfurt am Main - ,
! Las Gesammtcapital beträgt : Eine Million ,
> 88,TL ? Thlr . und muß bis 15 . Octvber d . I -
! ausgespielt , — und den Theilnehmern müssen
! nachstehende Prämien und Gewinne nnbe -
j dingt zugefallcn sein .
! Unter den Prämien besinden sich Gewinne ,
! deren Haupttreffer unbedingt sein muß : H.SL,888
i « » ,800 , TL,8 « « , 88,888 , KL,888 , Kr,888
j « 8,888 , SK, « 8 » ThaLer .
! Unter den Gewinnen befinden Hauptgewinne
! von 8>? ,Ä« 8 , Z8,V88 , Lr, « S8 , L4,888 , 2mai
j LL,880 , 2mal 8SÄ8 , GG« B Thaler U . s. W.
j Tie neueste Ziehung beginnt schon am SO. Juni
! dieses Jahres , es kostet :
! 1 ganzes Lrigi . -Staats -Autheilsloos Nthlr . K

1 halbes , , , , , , ,, 4
1 viertel „ „ „

"
„ Z

Sämmtliche Nro . werden aus dem Glücksrade
gehoben und jede»! Lhcünehmer wird die amtliche ,

! mit Regiernngsstempel versehene Liste gratis zu¬
geschickt, in welcher seine Nro . erschienen ist . —

Bestellungen unter Beifügung des Betrages oder
hegen Postnachnahme werden prompt ausgeführt

- und ein Eremplar des Planes gratis beigefügt
!i durch
k NZ .
^ vis rV Loer ^ tes .

in ^ -ankfurt a . M .

WLIItAir -ZtslIvertrstsr
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hambnrgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratbete Leute , dieHeiniath

'
schoin, Taufschein ,

Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf fraukirte Briefe

durch
«8 . 88 «» I,r » iIlZvi in Hamburg ,

_ n eustädter Fuhlentwiete 8 .
enace . Diejenigen , welche Forderungen an den

Nachlaß des weiland Hausmao ns D . Ä . Syaßen
zu Hammelwardermoor haben , bitte ich im Aufträge
der Erben , mir Rechnung darüber innerhalb ^ Ta¬
gen mitzutheilen .

G . Winter , Rstllr .

Consum -Berein .
Tie hiesigen Kaufleute , Schlachter , Bäcker , über¬

haupt alle diejenigen , die geneigt sind , an die Mit¬
glieder des hiesigen Confum -Vereins Maaren zu
liefern , werden ersucht , ihre Offert n über den von
ihnen zu bewilligenden Rabatt schriftlich mit der
Aufschrift „ Liefererung an den Consum -Berein
betreffend " spätestens gegen den 24 . d . Mts . beim
Herrn Postmeister Büsiiig abzugeben .

Die Lieferanten können von 8 zu 8 Tagen die
Marken gegen baar Geld bei der Lasse einwechseln .

Brake , 1866 Juni 19.
Der Verwaltungsrath .

Der

Zi -rü-LL!' KolmtZSiL-Vöi 'sm
feiert fein diesjähriges

SM L . und Z . JnLi .

Es werden dazu alle Freunde
solcher Feste , insbesondere alle be¬
nachbarten Schützenvereine sekund¬
lichst eingeladen .

Das Fest - Comitee .
Toöes -Anzeige .

Statt Ansagens .
Am 18 . d . Mts ., Mittags I Uhr , entriß mir

der unerbittliche Tod meinen thcuren , unvergeß¬
lichen Gatten

Georg Plertner ,
in seinem 37 . Lebensjahre .

Allen Verwandten und Freunden widmet dies!
Traueranzeige

Henriette Plcitner geb . v . Hütschler .
Tie Beerdigung findet am Freitag Nachmittag

2/2 Uhr statt .

Redactwn , Druck und Verlag v»»^ G . W . Carl
Lehmann .

WMvM
1i
N

zc
ig

-b

st -

g
u

0

11
! 6

k
a

i z

st

j s

^ ?

^r

(
i

j >

l
i

i
k

- l

>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

